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A. Problem

Der Senat ist regelmäßig über die aktuelle Haushaltslage insgesamt und die Konsolidie-
rungspfade der bremischen Einzelhaushalte zu informieren. 

B. Lösung

Im Rahmen des Zentralen Finanzcontrollings berichtet die Senatorin für Finanzen in Form 

eines Halbjahres- bzw. Quartalsberichtes und eines - in der Anlage beigefügten - 

Jahresberichtes über die Entwicklung der bremischen Haushalte insgesamt und die 

Konsolidierungspfade der bremischen Einzelhaushalte. Die Kernaussagen des Berichts 

sind dabei wie folgt zusammenzufassen: 

- Der im Außenverhältnis relevante konsolidierte Haushalt des Stadtstaates Bremen

erfüllte 2018 im achten Jahr in Folge die mit dem Bund vereinbarten Auflagen zur

Reduzierung des strukturellen Finanzierungsdefizits.

- Alle Gebietskörperschaften haben das maximal zulässige strukturelle

Finanzierungsdefizit eingehalten. Für den Stadtstaat beträgt die Unterschreitung der

Neuverschuldung im abgeschlossenen Haushaltsjahr 2018 79 Mio. €.

- Gesamteinnahmen des Stadtstaates entwickelten sich dabei – wie im Vorjahr –

durchaus positiv. Der Anschlag wurde um 90 Mio. € verbessert und auch zum Vorjahr

ist eine leichte Verbesserung von 5 Mio. € zu verzeichnen. Insbesondere die

Steuereinnahmen und die sonstigen konsumtiven Einnahmen leisteten einen

entscheidenden Beitrag zu dieser positiven Gesamtentwicklung.

- Die Gesamtausgaben des Stadtstaates unterschritten den Anschlag um 67 Mio. €.

Ursächlich hierfür waren unter anderen die niedrigeren als erwarteten

Sozialleistungen im Bereich der Flüchtlingsbetreuung sowie Zinsminderausgaben.

Die Darstellung und Analyse sozioökonomischer Rahmendaten ist ebenfalls 

systematischer Bestandteil des Jahresabschlussberichts des Zentralen 

Finanzcontrolling. Die jeweilige Lage der Staatsfinanzen steht immer auch in 

Abhängigkeit von der sozioökonomischen Lage des Staates. Vor diesem Hintergrund 

wird im ersten Abschnitt des anliegenden Berichts ein Überblick über die jeweils jüngste 

Entwicklung des Bevölkerungswachstums, der bremischen Wirtschaftskraft und der Lage 

am Arbeitsmarkt gegeben. 
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C. Alternativen 

Keine 

D. Finanzielle und Personalwirtschaftliche Auswirkungen, Gender-Prüfung 

Es besteht keine Genderrelevanz. 

E. Beteiligung und Abstimmung 

Der Bericht wurde mit der Senatskanzlei abgestimmt.   

F. Öffentlichkeitsarbeit und Veröffentlichung nach dem 

Informationsfreiheitsgesetz 

Der Bericht ist für die Öffentlichkeitsarbeit geeignet und wird über das zentrale 

elektronische Informationsregister der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

G. Beschluss 

Der Senat nimmt entsprechend der Vorlage 2785/19 den Jahresbericht 2018 des 

zentralen Finanzcontrollings zur Kenntnis und bittet die Senatorin für Finanzen, den 

Haushalts- und Finanzausschuss entsprechend zu informieren. 
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2. Einhaltung des Konsolidierungskurses 

Der Gesamthaushalt des Stadtstaates Bremen wurde 2018 mit einem Sicher-
heitsabstand von 29 Mio. € zum maximal zulässigen Defizit aufgestellt, wobei 
im Gegensatz zu diesem Gesamthaushalt und auch der Einzelhaushalte des 
Landes sowie der Stadt Bremen die Stadt Bremerhaven auf den Ausnahme-
tatbestand der Flüchtlingskosten angewiesen war, um den Haushalt verfas-
sungskonform aufzustellen (vgl. Tabelle 2). 

Tab. 2: Anschlag des strukturellen Finanzierungssaldos  

 

Diese geplante Unterschreitung des maximal erlaubten Defizits konnte im 
Haushaltsvollzug 2018 noch verbessert werden. Nach Abschluss des 13. Mo-
nats ergibt sich für den Stadtstaat bei einem strukturellen Defizit von 
172 Mio. € ein Sicherheitsabstand von 79 Mio. € (vgl. Tabelle 3). Somit konnte 
Bremen im achten Jahr in Folge die mit dem Bund vereinbarten Auflagen zur 
Reduzierung des strukturellen Finanzierungsdefizits einhalten und die Voraus-
setzung zur Gewährung der Konsolidierungshilfen für das Haushaltsjahr 2018 
schaffen. 

Tab. 3: Struktureller Finanzierungssaldo nach Abschluss des 13. Monats (in Mio. €) 

        

  Finanzierungssaldo -118   -236   -355   -50   -405   
   Bereinigungen 31   132   163   20   183   
   Struktureller Finanzierungssaldo -87   -104   -192   -30   -222   
   Konsolidierungspfad -99   -125   -224   -26   -251   
  Über-/Unterschreitung  12   21   33   -4   29   
   Saldo Flüchtlingsmehrkosten  4   

Anschlag 2018

Kennzahl
Land HB Stadt HB

L + G
Bremen

Bremerhaven Stadtstaat

Mio. Euro

  Kernhaushalt 

   Bereinigte Einnahmen 4061   2866   5250   634   5433   
   Bereinigte Ausgaben  4077   3051   5451   681   5680   
   Finanzierungssaldo  -16   -185   -201   -47   -247   
  Bereinigungen  

   Finanzielle Transaktionen 19   93   112   0   111   
   Finanzierungssaldo BKF 8   41   49   8   57   
   Steuerbereinigungen (Konjunktur etc.) -76   -43   -102   12   -91   
   Korrektur Schlüsselzuweisungen  15   -3   
  Struktureller Finanzierungssaldo  -51   -94   -145   -26   -172   
   Konsolidierungspfad  -99   -125   -224   -26   -251   
  Über-/Unterschreitung  48   31   79   0   79   

Mio. Euro

Kennzahl
Land HB Stadt HB

L + G 
Bremen

Bremerhaven Stadtstaat
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3. Kernhaushalt des Stadtstaates 

Im abgelaufenen Berichtsjahr konnte das Finanzierungsdefizit des Stadtstaa-
tes mit 247 Mio. € um 157 Mio. € unter dem Anschlagswert gehalten werden. 
Insbesondere die anhaltend gute Steuerentwicklung, weiterhin gute Zinskon-
ditionen sowie Minderausgaben im Bereich der Sozialleistungsausgaben (ins-
besondere flüchtlingsbezogen) trugen dabei zur Verbesserung gegenüber der 
Erwartung bei Haushaltsaufstellung bei. 

Im Einzelnen sind die Veränderungen gegenüber dem Anschlag sowie gegen-
über dem Vorjahr dabei nachfolgenden Auswertungen zu entnehmen.  

Tab. 4: Stadtstaat Bremen  

 

 

In der längerfristigen Betrachtung wird deutlich, dass sich der Primärsaldo des 
Stadtstaates – also der aktuelle Haushalt ohne die aus der Vergangenheit re-
sultierenden Zinsbelastungen und ohne bilanzneutrale Veräußerungen von 
Beteiligungen – nicht nur gegenüber dem Wert des Vorjahres verbessert hat. 
Der Primärhaushalt setzt mit ca. + 361 Mio. € auch den positiven Trend der 

Jan. - Dez.
Ist-Anschlag-
Abweichung 

Jan. - Dez.

in %

  KERNHAUSHALT 

Steuerabhängige Einnahmen 4.369 4.254 + 116 4.066 + 304 + 7 

   - Steuern 3.345 3.210 + 135 3.129 + 216 + 7 

   - Länderfinanzausgleich (LFA) 720 743 - 23 644 + 76 + 12 

   - Bundesergänzungszuweis. (BEZ) 304 300 + 4 292 + 11 + 4 

   - Schlüsselzuweisungen

Sonstige konsumtive Einnahmen 914 883 + 31 987 - 73 - 7 

Investive Einnahmen 150 206 - 56 139 + 11 + 8 

   - Vermögensveräußerungen 0 0 + 0 0 - 0 - 36 

   - Sonstige 150 206 - 56 138 + 11 + 8 

Bereinigte Einnahmen 5.433 5.343 + 90 5.191 + 242 + 5 

Primäreinnahmen 5.433 5.343 + 90 5.191 + 242 + 5 

Personalausgaben 1.726 1.739 - 13 1.657 + 69 + 4 

Sozialleistungsausgaben 1.119 1.147 - 29 1.122 - 4 - 0 

Sonstige konsumtive Ausgaben 1.581 1.562 + 19 1.532 + 49 + 3 

Investitionsausgaben 646 647 - 0 584 + 62 + 11 

Zinsausgaben 608 645 - 36 613 - 5 - 1 

Globale Ausgaben 0 8 -8 0 0  

Bereingte Ausgaben 5.680 5.747 - 67 5.509 + 172 + 3 

Primärausgaben 5.072 5.103 - 30 4.895 + 177 + 4 

Finanzierungssaldo -247 -405 + 157 -317 + 70 + 22 

Primärsaldo 361 240 + 121 296 + 65 + 22 

Konsumtiver Primärsaldo 858 681 + 177 741 + 116 + 16 

Konsumtiver Finanzierungssaldo 249 36 + 213 128 + 121 + 94 

Investiver Finanzierungssaldo -497 -441 - 56 -445 - 51 - 12 

Kennzahl

Stadtstaat

IST
2018

Vorjahr

Veränderung 2018 / 17

Mio. Euro

Anschlag 















 

18 
 

Anschlag rückläufig. Die Minderausgaben von 4 bzw. 29 Mio. € lassen sich vor 
allem durch die niedrigeren als erwarteten Sozialleistungen im Bereich der 
Flüchtlingsbetreuung erklären. Die Ausgaben lagen hier um ca. 20 Mio. € unter 
dem für 2018 geplanten Wert. 

Die Abbildung 16 veranschaulicht die Zusammensetzung der Sozialleistungs-
ausgaben sowie das Größenverhältnis der Hilfearten untereinander. Hieraus 
geht hervor, dass drei Viertel der Sozialleistungen auf die Hilfen zur Erziehung, 
die Kosten der Unterkunft, die Eingliederungshilfen sowie – trotz des bemer-
kenswerten Rückgangs – auf Ausgaben aufgrund des Asylbewerberleistungs-
gesetz entfallen.  

 

Abb. 16: Sozialleistungsausgaben (Stadtstaat Bremen, in Mio. €) 
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19%

8%

9%

4%
2%

5%

2018 2017
2018

ggü. 2017

Hilfe zur Erziehung SGB VIII 271 279 - 8 

KdU SGB II 247 250 - 3 

Eingliederungshilfe SGB XII 213 202 + 11 

Asylbewerberleistungsgesetz 91 110 - 19 

Grundsicherung 101 98 + 4 

Pflege 46 46 + 1 

HzL 18 23 - 5 

Maßregelvollzug 17 18 - 1 

sonst. SGB XII (Soziales) 18 17 + 1 

sonst. SGB II (Arbeitsmarkt) 29 15 + 15 

UVG 14 14 - 0 

sonst. SGB VIII (Kinder/Familie) 14 13 + 0 

sonstige 53 51 + 2 

Insgesamt 1119 1122 - 3 
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Tab. 5: Flüchtlingsbezogene Netto-Ausgaben 2015-2018 (Stadtstaat in Mio. €) 

 

Ersichtlich sind hier die deutlichen Mehrausgaben 2015 im Zuge der unerwar-
teten Flüchtlingszuwanderung. 2016 folgte darauf das ausgabenstärkste Jahr 
mit Netto-Ausgaben von rund 274 Mio. €. Seit 2017 sind nun die Zahlen wieder 
rückläufig (aktuell - 41 % ggü. 2016). 

Tab. 6: Flüchtlingsbezogenen Einnahmen und Ausgaben (Stadtstaat Bremen, in Mio. €) 

 

Zwar wurde auch noch im Berichtsjahr 2018 der Haushalt von flüchtlingsbezo-
genen Einnahmen und Ausgaben nennenswert beeinflusst, insgesamt weisen 
die Netto-Ausgaben jedoch weiter einen degressiven Trend auf und belaufen 
sich im Berichtsjahr auf nunmehr knapp 163 Mio. €. Dabei konnten die Ausga-
ben sowohl zum Vorjahr als auch zum Anschlag deutlich verringert werden, 
während die Einnahmen zwar nicht das Niveau des Vorjahres erreichen konn-
ten, zum Anschlagsniveau jedoch ebenfalls deutliche Verbesserungen aufwie-
sen. 

Anschlag
2015

IST
2015

IST
2016

IST
2017

IST 
2018

  Netto-Ausgaben 48   181   274   204   163   

IST 2018
Anschlag

 2018
IST ggü. 
Planwert

2017
IST ggü.
Vorjahr

 Steuerabhängige Einnahmen 51 34 11 45 6 
 Sozialleistungseinnahmen und
sonstige Einnahmen

37 26 11 100 -63 

 Bereinigte Einnahmen 87 59 28 144 -57 
 Personalausgaben 25 33 -8 34 -10 
 Sozialleistungen 208 229 -20 241 -33 
 Sonstige kons. Ausgaben 14 13 1 32 -18 
 Investitionen 3 11 -8 42 -39 
 globale Ausgaben 0 1 -1 0 0 
 Bereinigte Ausgaben 250 287 -37 348 -99 

Saldo -163 -227 65 -204 42 
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Im längerfristigen Vergleich (vgl. Abbildung 19) konnte der Schuldenstand mit 
Ausnahme der aktuellen Jahre nur von 1998 auf 1999 sowie von 2013 auf 
2014 jeweils ein Jahr geringfügig gesenkt werden. 2018 ist hingegen das dritte 
Jahr in Folge mit sinkendem fundierten Schuldenstand. Der bisherige Höchst-
stand der Schulden 2015 mit 21,4 Mrd. € konnte so insgesamt um 915 Mio. € 
reduziert werden.  

Da ab 2020 ein grundsätzliches Neuverschuldungsverbot gilt, ist zudem davon 
auszugehen, dass 2015 das Jahr mit dem höchsten Schuldenstand bleibt und 
die ab 2016 eingeleitete Trendwende weiter anhält. 
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Tab. 8: Kernhaushalt des Landes Bremen im Vergleich 

 

Die wesentlichen Gründe für die verbesserte Jahresbilanz lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 

- Die steuerabhängigen Einnahmen lagen mit Abschluss des 13. Monats 
um 92 Mio. € über dem Anschlag und damit um 8 % über dem Vorjahres-
niveau. Auch hier spiegelt sich der Bundestrend der steigenden Steuer-
einnahmen wieder. Besonders die Entwicklungen bei der Umsatzsteuer 
(+ 103 Mio. €) und der Lohnsteuer (+ 26 Mio. €) führen zu diesem positi-
ven Ergebnis, während die Einnahmen aus dem Länderfinanzausgleich 
um 23 Mio. € unter dem veranschlagten Wert lagen.  

- Die sonstigen konsumtiven Einnahmen verliefen im Berichtsjahr weitest-
gehend planmäßig (+ 12 Mio. € zum Vorjahr). Zum Vorjahr gab es eine 
Verschlechterung um 71 Mio. €, was hauptsächlich auf Sondereffekte 
und höhere – insbesondere flüchtlingsbezogene – Sozialleistungseinnah-
men in 2017 zurückzuführen ist.  

- Der geringere Flüchtlingszugang und die zunehmende Integration von 
Geflüchteten in die Beschäftigung macht sich vor allem bei den Sozial-
leistungsausgaben bemerkbar, so dass diese um 12 Mio. € geringer aus-
fielen als erwartet.  

- Mit Minderausgaben von rd. 30 Mio. € gegenüber den Anschlagswerten 
trugen zudem die Zinsen zur Haushaltsverbesserung des Landes bei 
(siehe Punkt 3.2). 

Mio. € in % Mio. € in %

Steuerabhängige Einnahmen 3.277 3.186 + 92 + 2,9 3.031 + 246 + 8,1 

 - Steuern 2.253 2.142 + 111 + 5,2 2.095 + 158 + 7,5 

 - Länderfinanzausgleich (LFA) 720 743 - 23 - 3,0 644 + 76 + 11,8 

 - Bundesergänzungszuweis. (BEZ) 304 300 + 4 + 1,2 292 + 11 + 3,9 

Sonstige konsumtive Einnahmen 643 632 + 12 + 1,8 714 - 71 - 9,9 

 - Sozialleistungseinnahmen 227 233 - 5 - 2,2 275 - 48 - 17,4 

Investive Einnahmen 140 162 - 22 - 13,8 160 - 20 - 12,3 

 - Vermögensveräußerungen 0 0 + 0 --- 0 + 0 ---

Bereinigte Einnahmen 4.061 3.980 + 81 + 2,0 3.905 + 156 + 4,0 

Primäreinnahmen 4.061 3.980 + 81 + 2,0 3.905 + 156 + 4,0 

Personalausgaben 685 691 - 5 - 0,8 656 + 29 + 4,5 

Sozialleistungsausgaben 545 558 - 12 - 2,2 545 + 0 + 0,1 

Sonstige konsumtive Ausgaben 2.126 2.098 + 28 + 1,4 2.023 + 103 + 5,1 

Investitionsausgaben 367 367 + 0 + 0,0 358 + 9 + 2,6 

Zinsausgaben 353 383 - 30 - 7,8 345 + 8 + 2,2 

Globale Ausgaben 0 2 - 2 --- 0 + 0 ---

Bereinigte Ausgaben 4.077 4.098 - 21 - 0,5 3.927 + 150 + 3,8 

Primärausgaben 3.724 3.715 + 9 + 0,2 3.582 + 143 + 4,0 

Finanzierungssaldo -16 -118 + 102 + 86 -22 + 5 + 25 

Primärsaldo 336 264 + 72 + 27 324 + 13 + 4 

Konsumtiver Primärsaldo 564 471 + 93 + 20 522 + 42 + 8 

Kennzahl IST 2018
Anschlag

2018

IST ggü. Anschlag 14. 
Monat
2017

IST ggü. Vorjahr







 

29 
 

- Die Investitionsausgaben der Stadt waren durch die Eigenkapitalerhö-
hung der Gesundheit Nord GmbH (91 Mio. €) geprägt und wiesen zum 
Jahresabschluss fast exakt den geplanten Wert auf (+ 5 Mio. €). 




	2019-03-05_Senatsvorlage Zentrales Finanzcontrolling Jahres
	2019-03-05_Anlage zur Senatsvorlage ZentralesFC



